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Kırche
ZULEHNER, Paul Das Gottesgerücht. Bauste1i- 554 (Konfessionskundliche un! kontrovers-

für eıne Kırche der Zukuntt. Düsseldorf: theologische Studien. 50.) Lw. I4 ,—
Patmos 1987 106 S E Kart 14,—. Das sehr breitflächig angelegte Panorama VO

Paul Zulehner, Pastoraltheologe der Meınungen ber die „natürliıche Theologie“
Unıiversıtät VWıen, stellt iın diesem Herzen ökumenischen Mıteinander stutzt sıch ach eıiner
gehenden Bändchen seine Vısıon VO Kırche VOT. knappen Eınleitung (21—3 auft den umfangreıch
Er entwirft sS1e sowohl aufgrund der Orıientierun- dargestellten „Gegensatz: Vatiıkanum un: arl
gCnh der Bıbel als auch aufgrund der Ergebnisse der Barth“ (34—135), der prononcıert als völlıger W 1-
heutigen Reliıgionssozio0logıe. Diese Vıson VO derspruch herausgearbeitet 1ST Eın zweıter
Kırche aflßst sıch auf rel Grundworte zurückfüh- Hauptteıl referjert annn ber die „ÖOkumenische
LE Mystık. Es 1St die Frage gestellt, ob eiıne Annäherung iın Sachfragen der natürliıchen heo-
mystische, also eıne gottverwurzelte Kırche autf logıe: Neubesinnung 1n katholischer und CVaANSC-
dıe VO modernen Menschen oft verdrängte (Go0t- ıscher Theologie“—Hıer liegt otffenbar
tessehnsucht aNLWOrTIeL Oder glaubt sS1e nıcht der eigentliche Schwerpunkt dieser Arbeıt. AL
mehr die Anwesenheit (sottes In iıhr? 1bt nächst werden als Vertreter der katholischen Seıte
einen „ekklesialen Atheismus“? Um a ]] dem Guardın1i, Söhngen, Rahner un Bıser
wehren, MUuU: die Kirche gleichsam der Kunde VO  - vorgestellt, ann für die evangelische Theologie
Gott, dem „Gottesgerücht“, Beıne machen. Brunner, Althaus, Tılliıch und Pan-
Geschwisterlichkeit. Kırche mu{fß der Raum einer nenberg. Selbstredend mussen 1mM gegebenen
ertahrbaren Herzlichkeit seln. Darın könnte sS1e Rahmen diese Übersichten vereinfachen, die 24700
dıe Sehnsucht der Menschen ach Gemeinschaft Zusammenstellung MU: stark schematısıeren,
aufgreıften. Natürlich müfßßte eiıne solche Geschwi- kommt aber zugleich nıcht zahlreichen Wiıe-
sterlichkeıit auch das „Amt  « (und seınen Stil) derholungen vorbel. Über die Exemplarität un!
umgreıfen. Politik. In ihr nımmt die Kırche Repräsentatıvıtät der ausgewählten Posıtionen
jene Herausforderung auf, In der Menschen sıch wırd Inan sıcher geteilter Meınung seın können.
ach sozıaler Gerechtigkeıit sehnen. Die Kırche Der dritte Hauptteıl soll schließlich „Perspekti-
und dıe Armen das 1sSt das entscheidende Thema ven ZUT Lösung des Problems der natürlıchen
Nıcht Parteipolitik, ber Eınsatz für dıe so7zıale Theologie“_vorlegen. Er versucht, dıe
Gerechtigkeıit Polıitik) 1St gefragt. Da (3Off sıch Universalıtät der Frkennbarkeit Gottes und die
in Jesus Christus dıe Seıte der Zukurzgekom- gnadenhafte konstitutive Oftenheıt des Menschen

gestellt hat, kann sıch dıe Kırche aus diesen für Gott exegetisch un:! systematısch als Punkte
umstrıttenen Fragen nıcht heraushalten. Es 1St heutigen ökumenisch-theologischen Konsenses
eıne Realutopie, die Zulehner mıt ımmer MIt eıner Überfülle VO Aussagen evangelischer
Eindringlichkeit enttaltet. Dıie meditativen Texte un: katholischer utoren belegen. Im Schlu{fß-
VO  } Josef Fischer un: die abschließende Medita- teıl ber dıe „Relevanz der Vernunft für den
tıon VO olf Zertafß ber die „Dıakonie“ vertlie- Glauben“ wırd schließlich der Vorschlag BCc-
ten Nnur das Anlıegen der autfrüttelnden Publika- macht, des Begriffs „natürliıche Theologie“
tion. Bleistein SJ künftig VO  3 „verıifikatıiver Theologie“ reden.

das tolgende, iın 1ljer selbständige Verzeichnis-
aufgeteilte „Literaturverzeichnıis“ —- 1ın

KRAUS, Georg: Gotteserkenntnis Ahne Offenba- dieser Art VO Nutzen 1St, Mag dahingestellt
VUNZ und Glaube® Natürliche Theologie als Ööku- bleiben. FEın Personenregıster 9—55 eendet
meniısches Problem. Paderborn: Bonuitatıus 1987 den gewichtigen Band
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